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Boris Aljlinovic und Ton-Ingenieur 
Peter Avar bei der Aufnahme des 
Hitchkock-Klassikers "Verdacht" - 
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2 EDITOR IAL

INHALT

Seite 6 

Seite 5 Seite 8/9

Seite 7

Seite 12/13

Seite 14

2 Editorial  -  Inhalt - Impressum

3 Wohnstätten  -  Blickfang am Györer Platz

3 Wohnstätten  -  Zwei Neubauprojekte mit 66 Mietwohnungen

3 Wohnstätten  -  Attraktives Neubauprojekt in der Altstadt

4 Wohnstätten  -  Ausbildung bei den »Wohnstätten«

4 Wohnstätten  -  Ankündigung Mieterbefragung 2015

5 Wohnstätten  -  Einweihung Hans-Thoma-Platz

6 Wohnstätten  -  Weihnachtsmarkt im Eichholz

6 Wohnstätten  -  Beschenkte Kinder vom Nikolaus

7 Wohnstätten  -  Tiefgarage in neuem Glanz

7 Wohnstätten  -  Immobilienangebote

7 Wohnstätten  -  Notdienste

7 Wohnstätten  -  Impressum »Wohnstätten«

8/9 Kulinarisches -  Buffet-Erfolg

10  Aktuelles -  Spieleneuheiten

11 Praktisches - Schnitt für Schnitt für Schnitt

12/13 Reportage  -  Vom Text zum Ton

14 Rätsel -  Sudokus und Kreuzworträtsel

15 Tipps  -  Lese-, Hör- und Sehanregungen    

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

man soll Feste feiern wie sie fallen – in jedem Falle bieten sich da Buffets an. Wir geben Ihnen Tipps, 
wie sie die anstehenden Feste wie Geburtstag, Hochzeit, Konfirmation, Kommunion oder Taufe mit 
Erfolg vorbereiten, um in Ruhe feiern zu können. Interessante Weblinks werden Sie bei Ihren Vorbe-
reitungen unterstützen.

Spielen Sie gerne? Wir werfen in diesem Magazin einen Blick auf die Nürnberger Spielwarenmesse®. 
Sie ist die international führende Leitmesse für Spielwaren, Hobby und Freizeit mit über 2.700 Aus-
stellern. Einige Trents stellen wir Ihnen vor und verlosen in Kooperation mit dem Kosmos Verlag drei 
Experimentierkästen – ganz im Trend von 2015. 

Wir haben "Unser Magazin" etwas für Sie umgestellt, Ihre Einsendungen haben gezeigt, dass Sie gerne 
Rätsel lösen. Ab jetzt finden Sie in jeder Ausgabe Sudokus und Kreuzworträtsel. Diesmal verbunden mit 
einem Hörbuch-Preis. Passend zu unserer interessanten Titelstory. Wir freuen uns über Ihre Zuschriften.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien ein fröhliches Jahr 2015, mit gelungenen Festen und geselligen 
Beisammensein beim Spielen - oder etwas Ruhe um das ein oder andere Hörbuch zu genießen,

Ihre Redaktion
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3WOHNSTÄTTEN

In zwei Neubaupro-
jekten entstehen 
66 Mietwohnungen

M
it zwei Neubauprojekten 
erweitern die »Wohn-
stätten « 2015 ihr Ange-
bot an modernen Miet-
wohnungen.
Zentral in Sindelfi n-

gen entstehen in der Alexanderstra-
ße elf Wohnungen. Sowohl das Ge-
bäude als auch die Wohnungen sind 
modern und umfangreich ausgestat-
tet. U.a. mit Aufzug, bodengleichen 
Duschen, off enen Küchen und ei-
ner Multimediaversorgung. Parkplät-
ze für Pkw und der ebenerdig erreich-
bare Fahrradunterstellraum runden 
das Angebot ab. Das Gebäude soll im 
Frühsommer fertiggestellt werden.
In den Allmendäckern in Maichin-
gen wird Anfang 2015 auf dem letz-
ten großen Grundstück mit dem Bau 
begonnen. In den vier Gebäuden sind 
insgesamt 55 Wohnungen unterge-
bracht. Die überwiegend nach Süden 
bzw. Westen ausgerichteten Wohnun-
gen verfügen u.a. über TG-Stellplätze, 
Aufzüge und Fußbodenheizung mit 
Nahwärmeversorgung.

A
m Györer Platz im Neubauge-
biet Allmendäcker haben die 
»Wohnstätten « ein außerge-
wöhnliches Gebäude erstellt. 
Dies wird nicht zuletzt durch 
die interessante Architektur 

deutlich: Die Fassade ist fast vollständig 
verklinkert und erhält durch bunte Ta-
feln im Erdgeschoss ihre besondere Op-
tik. Dank der beiden Innenhofb ereiche 
wird der Baukörper im EG zusätzlich 
aufgelockert. 
Und auch die Nutzung des Gebäudes 
ist nicht alltäglich. So ist im fl achen Teil 
auf zwei Stockwerken eine städtische 

Kita untergebracht. Das Besondere ist 
hier, dass sich auch der Außenspielbe-
reich nicht nur auf den ebenerdigen Be-
reich beschränkt, sondern zusätzlich die 
Dachfl äche im 1. OG einbezieht.
Im EG des 5-geschossigen Wohnteils ist 
der städtische Quartierstreff  unterge-
bracht.
Darüber sind in vier Geschossen elf mo-
derne Wohnungen mit Südbalkon ent-
standen. Die Wohnungen konnten alle 
schnell vermietet werden.
Die »Wohnstätten « wünschen allen Be-
wohnern und Nutzern ein gutes Mitei-
nander.

N
ach dem Abbruch des ehemaligen Wohngebäudes mit Scheuer 
in der Kurzen Gasse 11 in Sindelfi ngen wurde zum Jahresende 
mit den Neubaumaßnahmen für ein 3-Familienhaus begonnen. 
Mit der neuen Bezeichnung Hintere Gasse 32 entstehen zwei 
moderne 3½-Zimmerwohnungen mit jeweils 96 m² sowie eine 
4½-Zimmer-Maisonettewohnung mit 120 m². Alle Wohnungen 

haben eine Terrasse bzw. Balkon und stehen zum Verkauf an. Die großzü-
gigen Grundrisse orientieren sich nach Osten, Süden und Westen. Die Be-
zugsfertigstellung ist im Winter 2015/2016 vorgesehen.

Attraktives Neubauprojekt in der Altstadt

Blickfang am Györer Platz
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Und was kommt nach der Schule? 
Ein Beruf mit 
Abwechslung und Perspektive! 

Das letzte Schuljahr ist für die meisten Schüler ganz schön 
anspruchsvoll. Zum einen geht es bei schrift lichen und 
mündlichen Prüfungen sprichwörtlich um die Wurst und 
zum andern gilt es währenddessen auch noch, die Weichen 
für die berufl iche Zukunft  zu stellen. 
Dabei ist es ganz normal, dass sich die Vorstellungen der 
Schülerinnen und Schüler über ihre spätere berufl iche Tätig-
keit von Zeit zu Zeit verändern. 
Besonders wertvoll ist es dann, wenn man bei seinen ersten 
berufl ichen Schritten viele unterschiedliche Erfahrungen 
sammeln kann. 
Hierzu bieten die »Wohnstätten « mit den Ausbildungsberufen

Immobilienkaufmann/-kauffrau und
Immobilienassistent/-assistentin

eine gute Möglichkeit! 
Die Ausbildung bei den »Wohnstätten « zeichnet sich vor al-
lem durch Vielfalt und Abwechslung aus. Während der Pra-
xiseinsätze durchlaufen die Auszubildenden alle Abteilungen 
des Unternehmens und lernen verschiedene Fachbereiche 
rund um die Immobilie kennen. Dazu gehören die Buchhal-
tung, Neubautätigkeit, Hausbewirtschaft ung und Vermie-
tung genauso wie der Verkauf und die Wohnungseigentums-
verwaltung.
Entsprechend der schulischen Qualifi kation dauert die Aus-
bildung zwei bzw. drei Jahre. Während dieser Zeit sind die 
Auszubildenden abwechselnd im Betrieb und in der Berufs-
schule – Blockunterricht.
Mindestvorraussetzung für die Ausbildung ist ein mittlerer 
Schulabschluss. Wünschenswert sind Grundkenntnisse in 
Word und Excel sowie kaufmännisches Interesse an Wirt-
schaft sthemen. Darüber hinaus sollten die künft igen Auszu-
bildenden der »Wohnstätten « Freude am Umgang mit Men-
schen und Lust am Lernen haben!
Nach Beendigung der Ausbildung bieten sich viele interes-
sante Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten. 
Und wer mag, kann sein Wissen in einem anschließenden 
Studiengang weiter ausbauen und vertiefen.

Und nun die gute Nachricht für alle, die in diesem Jahr die 
Schule beenden: 

Für die am 1. September 2015 
beginnende Ausbildung sind noch Plätze frei!

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, einen vielseitigen Beruf 
in einem erfolgreichen und leistungsstarken Unternehmen der 
Wohnungswirtschaft  zu erlernen, dann freuen wir uns über 
Ihre Bewerbung.Schicken Sie Ihre Unterlagen bitte bis zum 
15. März 2015 an folgende Anschrift :
Wohnstätten Sindelfi ngen GmbH
Ralf Wagner · Bahnhofstraße 9 · 71063 Sindelfi ngen

Die »Wohnstätten « startet 
eine Umfrage im gesamten 
Wohnungsbestand.

Wohnen Sie gerne bei den 
»Wohnstätten«?
Womit sind Sie zufrieden? 
Was können wir zukünft ig besser machen?

Diese Fragen können nur Sie als Mieterinnen und Mieter be-
antworten.
Daher bekommen Sie  Anfang März einen Fragebogen von 
uns, in dem wir Sie um Ihre Meinung zu verschiedensten 
Th emen wie Wohnung, Treppenhaus, Wohnumfeld und Ser-
vice bitten.

Ihre Einschätzung ist uns sehr wichtig!

Alle Anregungen und Meinungen sind wertvoll für die zu-
künft ige Planung und Ausrichtung unserer Arbeit in den 
»Wohnstätten «. 

Die unabhängige Firma AktivBo aus Hamburg ist 
von uns beauft ragt, die Mieterbefragung durchzu-

führen. AktivBo nimmt die Fragebögen entgegen, hilft  Ih-
nen, wenn Sie Fragen haben und wertet die Ergebnisse pro-
fessionell - unter Einhaltung des Datenschutzes - aus.
Pro Wohngebäude stellt AktivBo die Befragungsergebnisse 
zusammen. So können die »Wohnstätten « konkreten Hand-
lungsbedarf für einzelne Häuser ablesen wie beispielsweise 
eine Verbesserung der Hauseingangsbeleuchtung.
Sämtliche Informationen unserer Mieter werden streng ver-
traulich behandelt. 
Jeder einzelne Mieter bleibt anonym gegenüber der »Wohn-
stätten « und ihren Mitarbeitern. 

Ganz herzlich bitten wir Sie um Ihre Teilnahme – auf dem 
Postweg oder elektronisch über das Internet!

Je mehr Mieterinnen und Mieter den Fragebogen ausfüllen, 
desto aussagekräft iger ist das Ergebnis. Nur durch Ihre zahl-
reiche Teilnahme kann es uns gelingen, unsere Arbeit Ihren 
Bedürfnissen und Wünschen anzupassen und „Ihr Wohnen" 
bei den »Wohnstätten «“ weiter zu verbessern. 

Die zusammengefassten Ergebnisse stellen wir unseren Mie-
tern voraussichtlich im Spätherbst vor.

Auft auchende Fragen beantworten Ihnen gerne
von den »Wohnstätten «
Margit Sigel Tel. 07031- 610958  
sigel@wohnstaetten-sindelfi ngen.de
von der Firma AktivBo
Malin Petterson, Tel. 040-236 08 856, info@aktivbo.de

Mieterbefragung 
2015

Sagen Sie uns Ihre Meinung!
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M
it der Fertigstellung des 
neu gestalteten Hans-Th o-
ma-Platzes in der Vieh-
weide und der Einweihung 
durch Oberbürgermeister 
Dr. Vöhringer wurde die 

letzte große Baumaßnahme im Rahmen 
des Städtebauprogramms „Soziale Stadt“ 
abgeschlossen. Bund und Land übernah-
men 60% der Kosten von insgesamt rund 
430.000 Euro. 
Der für die 70’er Jahre typische Platz er-
strahlt nun in neuem Glanz. Die Ide-
en für die Umgestaltung stammen von 
den Bürgerinnen und Bürgern aus der 
Viehweide. Im Rahmen der Bürgerbe-
teiligung wurden die Anregungen der 
Mütter bezüglich der Auswahl der Spiel-
geräte genauso berücksichtigt wie die 
Wünsche der Bewohner hinsichtlich der 
idealen Platzierung von Beeten, Rampe 
und Briefk asten. 
Doch nicht nur bei der Ideenfi ndung, 
auch bei der Umsetzung war viel Eigen-
initiative gefordert. Und genau die zeig-
ten die jugendlichen Bewohner während 
eines arbeitsintensiven Werkwochenen-
des, das von der Quartiersarbeit begleitet 
wurde. Fachmännische Unterstützung 
erhielten sie dabei von Holzkünstler Jörg 
Schulze. Er gestaltete mit den Jugendli-
chen zwei Eichenpfosten, welche als Hal-
terung der Hängematte auf dem Hans-
Th oma-Platz dienen.
Und es gibt auch nach der Einweihung 

noch Möglichkeiten aktiv zu werden, 
denn ein paar Kleinigkeiten fehlen noch 
zum perfekten Gesamtbild: Die kah-
le Wand, die neben der Arztpraxis grau 
heraus lugt, soll durch ein Mosaik ver-
schönert werden. Und auch da sind die 
Kindergärten, die Schule, die Tagespfl ege 
genau so wie alle anderen Bewohner der 
Viehweide gefragt. Näheres hierzu wird 
die Quartiersarbeit anhand von Aushän-
gen und Presseinfos bekannt geben.
Eine schöne Idee, die ebenfalls noch ge-
plant ist: Eine Geschenkebox aus Holz. 
Sie soll als Tauschbörse für die netten 
Kleinigkeiten im Leben fungieren und 
gleichzeitig ein Zeichen gegen eine Weg-
werfgesellschaft  setzen.
Wenn dann in einigen Wochen der Früh-
ling naht, lädt der Hans-Th oma-Platz 
durch seine nun freundliche und off e-
ne Bauweise, den fröhlich sprudelnden 

Brunnen und das Sonnendeck vor der 
Ladenzeile zum Verweilen ein und hat so 
die besten Voraussetzungen, wieder ein 
beliebter Ortsmittelpunkt zu werden. 
Für die Belebung des Platzes ist auch das 
anliegende Gewerbe ausschlaggebend. 
Auch hier gibt es gute Neuigkeiten in 
der Viehweide: Der neue Ladenpächter 
Sefi k Hedekoglu wird im Frühjahr 2015 
das Restaurant „Bonavita“ eröff nen. Im 
Sommer können die Gäste dann auch im 
Freien sitzen und auf dem Hans-Th oma-
Platz lecker essen und trinken. 
Oberbürgermeister Dr. Vöhringer beton-
te in seiner Einweihungsrede darüber hi-
naus, dass auch die Idee des geplanten 
Bürgertreff s im Gemeindesaal der Kir-
che weiterhin bearbeitet wird. Und: dass 
ein Bürgertreff  für den Stadtteil und den 
Platz eine große Bereicherung sein könn-
te. 

Einweihung des neu gestalteten 

Hans-Thoma-Platzes 

Städtebauprogramm „Soziale Stadt” abgeschlossen
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D
er dritte Weihnachtsmarkt 
im Eichholz am Samstag des 
ersten Adventswochenendes 
war ein voller Erfolg! An 14 
weihnachtlich geschmück-
ten Ständen wurde den zahl-

reichen Besuchern in stimmungsvollem 
Ambiente ein breites Angebot präsen-
tiert: Wunderschöne, handgefertigte 
Strickwaren - von der wärmenden Müt-
ze bis zu vielen, bunten Sockenpaaren, 
selbst gebastelte Sterne, Engel, Weih-
nachtsmänner und Kunsthandwerkli-
ches  - erfreuten die Besucherherzen. 
Zwischen dem Bummeln und Einkau-
fen konnte man sich mit herzhaften 
und weihnachtlichen Leckereien stär-
ken und hatte dabei die Qual der Wahl: 
Zum heißen Glühwein und Kinder-
punsch gab es Linseneintopf, Würst-
chen, Langos, internationales Teege-
bäck, Plätzchen, Waffeln, Crêpes und 

über dem offenen Feuer geröstete Ma-
ronen.
Die fröhliche Gesangseinlage mit meh-
reren altbekannten Weihnachtsliedern 
sorgte spontan für staunende Kinder-
augen und Ohren. 
Eine besondere Weihnachtsmarktat-
traktion war für die Kinder eine Jurte 
mit offenem Feuer. Dieses traditionelle 
Zelt der mongolischen Nomaden eigne-
te sich hervorragend zum Aufwärmen 
und Stockbrotgrillen. Großer Dank gilt 
den Sindelfinger Pfadfindern, die die 
Jurte frühmorgens auf - und abends 
wieder abgebaut haben. 
Die ursprüngliche Idee eines eigenen 
Weihnachtsmarkts im Eichholz ent-
stand im Arbeitskreis Eichholz. Die-
ses Gremium setzt sich aus im Stadtteil 
aktiven Bürgerinnen und Bürgern, der 
Quartiersarbeit und der Sozialmana-
gerin der »Wohnstätten« zusammen. In 

2014 wurde das Konzept ein Stück weit 
verändert und der Weihnachtsmarkt in 
die spätere Nachmittags- und Abend-
zeit verlegt und mit viel Licht und of-
fenem Feuer ausgestattet. Dass das 
Konzept aufging, zeigte sich an der po-
sitiven Resonanz und der – gegenüber 
dem letzten Jahr - noch höheren Besu-
cheranzahl. 
Wie immer wurde der Löwenanteil der 
Vorbereitungs- und Ausführungsarbeit 
von den Ehrenamtlichen des Inseltreffs 
Eichholz gestemmt. Zusätzliche Unter-
stützung kam vom Jugend- und Stadt-
teilhaus Nord, der Jugendfarm, der 
Tagespflege, der Kita Friedrich-Ebert-
Straße, der Kita aus dem Spitzholz und 
den Courage Frauen. 
Die »Wohnstätten « waren mit techni-
scher Unterstützung und organisatori-
scher Begleitung in Person der Sozial-
managerin Margit Sigel dabei.

S
chon am 5.Dezember kam der Nikolaus - mit langem roten Man-
tel und einer Bischofsmitra bekleidet - zu den Hochhäusern in der 
Viehweide. Sogleich wurde er von den vielen wartenden Kindern 
umringt und mit großen Augen bestaunt. 
Unter dem von Bewohnerinnen geschmückten Tannenbaum las 
die Quartiersarbeiterin Miriam Steimer die Nikolausgeschichte 

vor. Danach schenkten die Kinder dem Mann in Rot noch zwei adventliche 
Lieder, aus voller Kehle gesungen. Und schließlich fanden danach 255 Scho-
ko-Nikoläuse ihren Platz in den Händen der eifrigen Sänger. Die anwesenden 
Eltern konnten sich mit Punsch und süßen oder salzigen Snacks verwöhnen 
lassen. Auch diese Gaumenfreuden wurden von ehrenamtlichen Akteuren 
aus der Viehweide vorbereitet und verkauft. Eine ältere Bewohnerin erklär-
te Freude strahlend: „Das ist ja eine herrliche Stimmung hier. Die Musik, die 
vielen Kinder und alle Bewohner aus vielen Nationen finden sich hier zusam-
men. Toll, dass es noch so etwas gibt.“     
Möglich wurde dies durch das große Engagement der ehrenamtlichen Helfer, 
des Mietervereins, der Quartiersarbeit und der »Wohnstätten «.

Weihnachtsmarkt im Eichholz wird zum Geheimtipp

Der Nikolaus beschenkte 

die Kinder aus der Viehweide
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In technischen Notfällen
Sie erreichen die Zentrale der »Wohnstätten« telefonisch unter:

07031 6109-0
vormittags:   nachmittags:
Mo.–Fr. 9:00–12:00 Uhr  Mo.–Mi. 14:00–16:00 Uhr
   Do. 14:00–17:30 Uhr

Bei technischen Notfällen, die montags bis donnerstags ab 16:30 Uhr und freitags
ab 12:30 Uhr sowie an Wochenenden und Feiertagen eintreten, steht für Sie ein 
technischer Notruf zur Verfügung. Wählen Sie: 

0172 71 97 679
Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zuständigen Hausmeister 
oder den Handwerker, der tagsüber zu den normalen Sprechzeiten zu erreichen ist.

Immobilienangebote
(Stand bei Redaktionsschluss)
Neubauobjekte

Meine Doppelhaushälfte!
Sindelfingen-Darmsheim

Wohngebiet Hölderle, Doppel-
haushälft e Porschestraße 6, 154 m² 
Wohnfl äche, Garage mit Sektio-
naltor, 2 Tageslichtbäder, separates 
Gäste-WC, Südwestterrasse, Dach-
terrasse, Parkettboden und Fuß-
bodenheizung, voll ausgebautes 
Dachgeschoss, Garten, ruhige Wohn-
gegend, Bautenstand: fertiggestellt. 
Kaufpreis 462.800 € Objekt 72.006

Viel Platz für eine Familie!
Sindelfingen-Darmsheim

Wohngebiet Hölderle, Doppelhaus-
hälft e Porschestraße 12, 154 m² 
Wohnfl äche, Garage mit Sektionaltor, 
2 Tageslichtbäder, separates Gäste-
WC, Südwestterrasse, Dachterrasse, 
Parkettboden und Fußbodenheizung, 
voll ausgebautes Dachgeschoss, Gar-
ten, ruhige Wohngegend, Bauten-
stand: fertiggestellt. 
Kaufpreis 458.800 € Objekt 72.012

Bei Interesse wenden Sie sich bitte 
direkt an unser Verkaufsteam,
Tel. 07031/6109-51, Frau Haybat 
       und -52, Frau Stahl.

Eine aktuelle Übersicht über unsere 
Immobilienangebote fi nden Sie auch 
im Internet unter: 
www.wohnstaetten-sindelfi ngen.de

In den Tiefgaragen unserer Häuser in der Pfarrwiesenallee 49-53 hat Tausalz die 
Betonsubstanz an den Fußpunkten der Stützen sehr stark angegriff en.
Bereits bei der Absicherung der tonnenschweren Deckenlasten muss ein großer 
Aufwand betrieben werden, nicht nur beim Entfernen des maroden Betons.

Nach Abschluss der Arbeiten erstrahlen die Garagen in neuem Glanz und die Fuß-
punkte sind mit moderner Technik besser geschützt denn je zuvor.

Wollen Sie morgen 
bequem einkaufen – 
im Genossenschafts-
laden im Eichholz?

Über 100 machen 
begeistert mit. 

Tiefgarage in neuem Glanz

IMPRESSUM
Wohnstätten Sindelfingen GmbH,
Bahnhofstraße 9,
71063 Sindelfingen
Postfach 569, 71047 Sindelfingen

Telefon: 07031 6109-0
Telefax: 07031 6109-25
www.wohnstaetten-sindelfingen.de
info@wohnstaetten-sindelfingen.de

Redaktionsteam:
Heike Arndt, Sigrid Derdus, 
Hans-Andreas Schwarz, Ralf Wagner, 
Gunther Stauss, Margit Sigel
Fotos: Kirsten Stampe
Texte: Michaela Stach
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Z
weifelsohne bringt die Planung 
eines Buff ets etwas Aufwand 
mit sich. Doch wenn die große 
Tafel mit all den Köstlichkeiten 
erst einmal steht, bedeutet das 
für Sie als Gastgeber vor allem 

eines: Sie können sich ganz entspannt 
dem Feiern und den Gästen widmen.

Rechtzeitig beginnen: 
die Vorbereitung

Ein Buff et erfordert nicht nur die Zube-
reitung vieler leckerer Gerichte. Auch 
das Drumherum sollte rechtzeitig orga-
nisiert werden. Sind Geschirr, Besteck 
und Gläser in ausreichender Anzahl für 
Ihr Buff et vorhanden und gereinigt? Bit-
te bedenken Sie, dass jeder Buff etgast in 
der Regel mehrere Teller verbraucht. An-
sonsten bestellen Sie rechtzeitig bei ei-
nem Geschirrverleih die fehlende Aus-
rüstung. Als nächstes geht es um die 
Frage der Buff etdekoration, die passend 
zu den Speisen gern einem bestimm-
ten Motto folgen kann. Wie wäre es z.B. 
mit schwäbisch, rustikal, 70er Jahre oder 
in einer bestimmten Farbkombination? 
Der Phantasie sind keine Grenzen ge-
setzt.

Ebenfalls im Vorfeld zu klären: Sind 
Tischdecken und Servietten sauber? 
An Blumen gedacht? Bestellen Sie die-

se beim Floristen vor und holen Sie Ihre 
Bestellung am Festtag ab! Lebensmit-
tel und Getränke können ebenfalls beim 
Fachhändler vorbestellt werden – und 
im Sommer benötigen Sie Kühlboxen 
und Eis für die Getränke. Haltbare Spei-
sen sollten Sie ein bis zwei Tage vor dem 
Buff et zubereiten, damit es im Endspurt 
Ihrer Buff etzubereitung nicht zu stressig 
wird.

Vorweg serviert: 
der Sektempfang 

Beginnen Sie Ihre Familienfeier vor dem 
eigentlichen Buff et mit einem Sektemp-
fang. Reichen Sie Ihren Gästen zur Ein-
stimmung auf den Anlass ein Glas Sekt, 
Prosecco oder gar Champagner. Darü-
ber hinaus sollten Sie Orangensaft  be-
reithalten, z.B. für kleine Gäste. Sie mö-
gen es ein wenig extravaganter? Dann 
off erieren Sie gern einen Champagner-
Cocktail oder einen Prosecco mit Zitro-
nensorbet. 

Richtig kalkulieren: das Buffet 

Ein großer Vorteil von Buff ets liegt dar-
in, dass jeder Gast selbst bestimmt, wel-
che Vorspeise, welches Hauptgericht 
und Dessert er essen möchte. Sie soll-
ten also je nach Gästeanzahl eine ent-
sprechende Auswahl unterschiedlicher 

Gerichte bereithalten: Für eine Gruppe 
bis 20 Personen sollten Sie mit mindes-
tens je drei Vorspeisen und Salaten, zwei 
Hauptgerichte und je zwei Gemüse- und 
Sättigungsbeilagen kalkulieren. Hinzu 
kommen für den süßen Abschluss zwei 
verschiedene Desserts. Bei größeren 
Gruppen bis 60 Personen empfi ehlt sich 
jeweils ein weiteres Gericht bei den Sa-
laten, Beilagen und Hauptgerichten zur 
Auswahl. 

Je nachdem, ob viele Kinder oder vie-
le junge Leute mit großem Hunger da-
bei sind, benötigen Sie unterschiedliche 
Mengen für Ihr Buff et. Bei der Mengen-
planung können pro Kopf folgende Por-
tionsgrößen als grobe Richtschnur gel-
ten: 200-250 ml Suppe, 100 g Salat, 150 
bis 200 g Fleisch & Fisch, 80 bis 100 g 
Reis & Teigwaren, 150 bis 200 g Gemüse 
& Kartoff eln, 200 bis 300 g Dessert. Pla-
nen Sie zur Sicherheit lieber etwas mehr 
ein. Nichts ist unangenehmer, als Ihre 
Gäste hungrig zu verabschieden.

Ob Geburtstag, Hochzeit, Konfirmation, Kommunion oder Taufe: Bei großen Festen und Familienfeiern 
bietet sich ein Buffet zum Füllen aller hungrigen Mägen meist am besten an! Wir geben Ihnen ein 
paar Tipps an die Hand, mit denen Ihr Buffet ein richtiger Erfolg wird.

Tolle Rezepte fürs Buffet
www.lecker.de/rezepte/buff et
www.eatsmarter.de/rezepte/spezielles/buff et
www.kochbar.de/rezepte/buff et
www.daskochrezept.de/buff et-rezepte

Buffet-Erfolg
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Tipps: Was gibt es zu essen?
•	� Je nach Anlass sollten Sie die Rezepte wählen: Bei einem klei-

nen Umtrunk reichen Sie raffinierte Snacks, bei besonderen 
Festen wie einem runden Geburtstag oder einer Hochzeit 
sollte es edler sein. Hier ist zu wählen zwischen Fingerfood, 
einem kalten Buffet mit Suppe oder einem kaltwarmen Buffet.

•	� Ihre gewählten Gerichte sollten sich gut vorbereiten lassen – 
und Sie sollten ausreichend Vorbereitungszeit haben, schließ-
lich möchten Sie ja auch mitfeiern.

•	� Besonders gut kommen bei Ihren Gästen Themenbuffets an: 
Was passt zu Ihnen bzw. zu Ihrem Anlass? Lassen Sie Ihrer 
Kreativität freien Lauf!

•	� Nehmen Sie Rücksicht auf die Jahreszeit: Im Frühling sind 
Spargel und Erdbeeren die Favoriten auf dem Buffet, im Som-
mer leichte Salate und Gegrilltes. Im Herbst und Winter be-
stechen Sie mit knackigem Gemüse und warmen Gerichten.

•	� Achten Sie auf eine gute Mischung alkoholfreier und alkoho-
lischer Drinks sowie eine Auswahl aus vegetarischen Gerich-
ten, Fisch und Fleisch.

Fingerfood passt immer
Von der Hand in den Mund – der GU Küchenratgeber Finger-
food zeigt, wie köstlich das schmecken kann. Ob pikant oder 
süß, klassisch oder ausgefallen, Susanne Walter präsentiert die 
schönsten Rezeptideen aus allen Ecken der Welt. Hier gibt es 
viele tolle Ideen für die kleinen Happen – von selbst gemachten 
Grissini über Garnelen-Ananas-Spieße und Sommerrollen mit 
Entenfleisch bis hin zu Falafel-Taschen mit würzigem Dip. Und 
auch für Apfelstrudel braucht man weder Gabel noch Kuchen-
teller, wenn er im handlichen Miniformat mundgerecht serviert 
wird. 

Damit die Fingerfood-Party ein voller Erfolg wird, gibt es au-
ßerdem Rezepte für selbst gemachte Getränke, Anregungen für 
essbares Geschirr und Vorschläge, wie sich verschiedene Bufetts 
zusammenstellen lassen. Da ist häppchenweiser Hochgenuss  
garantiert.

Tipps: Wo wird gefeiert?

•	� Im Sommer bietet sich ein Gartenfest an. Mit ei-
nem geliehenen Partyzelt steht das Buffet bei jedem 
Wetter im Trockenen.

•	� Im Winter bieten Sportvereine, soziale Begeg-
nungsstätten oder Pfarrheime entsprechende Räu-
me zur Miete an.

•	� Organisieren Sie vor allem frühzeitig einen ent-
sprechenden Raum, da diese meist begehrt sind.

•	� Präferieren Sie einen kleinen Raum vor einem zu 
großen Raum – ansonsten „verlaufen sich“ die Gäs-
te in ungemütlicher Atmosphäre

Buffet: Checkliste und Zeitplaner
www.kuechengoetter.de/
buffet-rezepte/richtig-planen.html

www.livingathome.de/kochen-feiern/
rezepte/67-thma-partyplaner

Anregungen für Themenbuffets
Hüttenbuffet: Allerleisalat, Wurstsalat, Nudelsalat, 
Schweinerollbraten, Schweineschnitzel, Schaschlik-
pfanne, Käsespätzle, Kaiserschmarrn, Paprikakartof-
feln, Kartoffelkroketten, Eierknöpfle (Spätzle-Art), 
Braten- und Zwiebelsoße, Apfelstrudel mit Vanille-
soße

Bayerisches Buffet: Leberwurst, Obatzter und Grie-
benschmalz, Leberknödelsuppe, Weißwürste mit sü-
ßem Senf, Krustenbraten in herzhafter Biersoße, 
Schwammerlragout, Semmel- und Kartoffelknödel, 
Bayerisches Kraut, Bayerischer Wurstsalat, Krautsa-
lat mit Speck, Rettichsalat, Gurkensalat, Bauern- und 
Kümmelbrot, Brezen, Bayerische Creme im Glas

Italienisches Buffet: Mozzarella mit Tomaten, Par-
maschinken mit Melone, Salami, Pesto, Antipasti,  
Ciabatta, Lasagne, Gemüselasagne, Rigatoni al forno, 
Bandnudeln (italienische Farben), Salatauswahl mit 
italienischem Dressing, Tiramisu, Panna Cotta mit 
Fruchtsoße, Tiramisu

70er Jahre Buffet: Käse-Igel mit Käsewürfel und 
Früchten, gefüllte Eier mit pikanter Senfcreme,  
Tomaten gefüllt mit Thunfisch, Toast Hawaii mit ge-
kochtem Schinken, Ananas & Käse gratiniert, Spar-
gelröllchen mit Bohnensalat gefüllt, Party-Frikadellen 
mit Senf, Nudelsalat mit Mandarinenfilet-Schinken 
& Spargel, Kartoffelsalat & Nudelsalat, Krabbencock-
tail mit Krabben und Cocktailsauce, Püree von Wir-
sing & Kartoffeln und gebratenem Fleischkäse, Pari-
ser Pfeffersteak mit grünem Pfeffer, Pumpernickel mit 
Frischkäse, Birne Helene, Vanilleeis mit Birne und 
warmer Schokosauce

Susanne Walter
"FINGERFOOD - Partyhäppchen 
ohne Besteck"
64 Seiten
Softcover mit Klappen
Preis 8,99 Euro 

3x 
zu verlosen!
Stichwort: 

„Fingerfood”
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Trend 2015: Spiele für Nachwuchsforscher

L
ittle Scientists – das ist einer der 
wichtigsten Trends 2015. Spiel-
zeug für kleine Wissenschaft -
ler und Forscher (Little Scien-
tists) klingt am Anfang etwas 
ungewöhnlich. Schließlich ge-

hören Fächer aus den Bereichen Mathe-
matik, Informatik, Naturwissenschaft en 
und Technik nicht unbedingt sofort zu 
den Lieblingsfächern in der Schule. Häu-
fi g sind jedoch die Art und Weise sowie 
der richtige Zeitpunkt ausschlaggebend, 
wie komplexe Inhalte Kindern vermit-
telt werden. Zahlreiche neurowissen-
schaft liche Studien zeigen: Kinder kön-
nen schon im frühen Alter zwischen 
1 und 4 Jahren logische Zusammenhän-
ge erschließen. Beschäft igen sich Kin-
der beispielsweise sehr früh mit Zahlen, 
kann es ihr späteres Verständnis für ma-
thematische Aufgaben fördern. Das ha-
ben immer mehr Spielehersteller erkannt 
und umgesetzt.
Sie möchten mehr erfahren? Besuchen 
Sie die sogenannte TrendGallery online: 
www.spielwarenmesse.de/trendgallery

Klassische Gesellschaftsspiele + iToys

Vorläufer noch heute beliebter Spiele – 
wie zum Beispiel Backgammon – fi nden 
sich in den Gräbern ägyptischer Phara-
onen und auf Marmorplatten des alten 
Rom. Kein Wunder also, dass klassische 
Gesellschaft sspiele traditionell auch in 
Nürnberg eine gewichtige Rolle einneh-
men.

Hersteller entwickeln laufend innova-
tive Spielmechanismen, bei denen ak-
tuell die Unterstützung von Smartpho-
nes, Tablets und Apps im Fokus stehen: 
die sogenannten „iToys“. Es handelt sich 
um Hybrid-Spiele an der Grenze zwi-
schen physischen und virtuellen Welten. 
So nehmen physische Spielfi guren über 
eine Schnittstelle Einfl uss auf die Fähig-
keiten von Charakteren in Videospie-
len. Umgekehrt fi nden auch mehr und 
mehr Spielinhalte aus dem Internet den 
direkten Weg aus dem Internet in die 
Spieleschachtel. Bestes Beispiel sind die 
„Angry Birds“, deren einstige Online-
Rachefeldzüge heute auch in Form von 
Brettspielen umgesetzt werden.

Die Nürnberger Spielwarenmesse® ist die international führende Leitmes-
se für Spielwaren, Hobby und Freizeit. Rund 2.700 Aussteller aus rund 
60 Ländern stellen vom 28.1. bis 2.2.2015 ihre Neuheiten vor. Zugänglich ist 
die Messe nur für Fachbesucher der Spielwarenbranche, Pressevertreter und 
geladene Gäste. Wir haben für Sie einige der Trends 2015 zusammengefasst.
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70.000 Spieleneuheiten

Jetzt 1 von 3 Experimentierkäs-
ten gewinnen!

Mit dem KOSMOS Experimentier-
kasten „Kristalle züchten” können 
junge Naturwissenschaftler ab 12 
Jahren selbst Kristalle herstellen 
und erforschen. Umfangreiche 
Materialien und Möglichkeiten 
lüften das Geheimnis verschiede-
ner Kristallvariationen und öffnen 
den Blick für die Wunder der Natur. 
Unser Magazin verlost gemeinsam 
mit KOSMOS 
3 Exemplare! Teil-
nahmebedingun-
gen siehe S. 2.

Vorführung des neuen „Nanotechnologie"-
Experimentierkastens bei Kosmos in Halle 10
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Das Officemesser bzw. Allzweckmes-
ser ist eine Mischung aus Kochmesser 
und Schälmesser. Es ist sehr handlich 
und für viele kleinere Arbeiten sehr gut 
geeignet.
	  

Tomaten oder Paprika sind ein speziel-
ler Fall. Die Haut ist extrem widerstands-
fähig gegenüber glatten Klingen. Das 
Tomatenmesser ist, als Spezialist für 
solche Fälle, mit einem Wellenschliff aus-
gestattet.	 	

Das lange, schlanke Schinkenmesser 
ist nicht nur zum präzisen Schneiden 
von Schinken geeignet. Es wird für jede 
Art von Fleisch verwendet und auch als 
Fleischmesser bezeichnet. 

Die schärfsten Tipps
Mit ungeschärten Küchenmessern errei-
chen Sie wenig bis gar nichts: Die Zuta-
ten, die Sie eigentlich schneiden wollten, 
werden durch die stumpfe Klinge zer-
drückt und gequetscht. Das macht nicht 
nur Tomaten zum optischen und kuli-
narischen Desaster. Unsere Tipps zum 
Messerschärfen:
Qualität ist nicht immer eine Frage des 
Preise: Wenn sich das Licht in der Klinge 
gleichmäßig spiegelt, ist auch der Schnei-
denverlauf schön gleichmäßig und ohne 
Beulen – ein Indiz für gute Qualität.

Das Kochmesser ist eines der wichtigs-
ten Messer in der Küche. Es ist ein Uni-
versalwerkzeug. Man verwendet es zum 
Schneiden von Fisch, Fleisch und Gemü-
se. 	  	

Um Fleisch sauber vom Knochen zu lö-
sen benötigt man ein Ausbeinmesser. 
Seine schlanke Klinge ermöglicht es, im 
Schnittgut die Richtung zu wechseln. 
 	  	  	  

Mit seiner geschwungenen Klinge eignet 
sich das Schälmesser ideal zum Schälen 
und Putzen von Obst und Gemüse.

Das Tourniermesser ist eine spezielle 
Form des Schälmessers. Es besitzt eine 
Vogelschnabelform und ist daher her-
vorragend für Schälarbeiten geeignet.
 	  	  	  

Mit seinem langlebigen Wellenschliff 
eignet sich das Brotmesser ideal für al-
les Krustige. Dazu gehört natürlich in 
erster Linie Brot, aber auch verschiedene 
Braten. 	  	

Schnitt für Schnitt, Schritt für Schritt
Messer ist nicht gleich Messer – je nach Länge, Breite, Stärke und Schliff der Klinge eignen sich 
Messer für ganz unterschiedliche Arbeiten. Gerade im Bereich der Küchenmesser kann der Laie leicht 
den Überblick verlieren. Wir bringen Licht ins Dunkel.

Umfassendes Wissen darüber, welche Messer für 
welchen Zweck bestens geeignet sind, erleichtert die 
Arbeit in der Küche erheblich – und bewahrt den Ge-
schmack der Produkte und Lebensmittel . Schritt für 
Schritt lernen Sie in diesem Buch Schnitttechniken, 
mit denen Sie Gemüse, Obst, Fleisch, Geflügel, Fisch, 
Meeresfrüchte und Gebäck optimal verarbeiten kön-
nen. Neben Erläuterungen zur Anatomie des Messers 
erhält der Leser z. B. al le wichtigen Informationen zu 
Messerarten, Schärfetechniken und Pflege.

Mit detai l l ierten Anleitungen und professionellen Tipps 
sind die grundlegenden Techniken der Küchenpraxis 
einfach zu erlernen: Schneiden, Hacken, Zerlegen, 
Tournieren, Tranchieren und vieles mehr. So macht 
kochen Spaß! Autorin Marianne Lumb ist ausgebil-
dete Köchin. Die Leidenschaft für den Umgang mit 
Messern in der Küche und deren richtige Verwen-
dung hat sie schon als Kind ergrif fen, in der Metz-
gerei ihres Vaters. (Umschau-Verlag, gebundene Aus-
gabe 16,90 Euro).

Schneidebretter sollten entweder aus 
Holz oder aus Kunststoff sein. Unterla-
gen aus Metall, Stein oder Glas schaden 
der Klinge.

Aufbewahrung: Durch ständigen Kon-
takt mit dem übrigen Besteck nutzt sich 
die Klinge im Besteckfach ab und wird 
stumpf. Nutzen Sie einen Messerblock 
oder an eine Magnetleiste.

Reinigen Sie gute Messer am schonends-
ten mit möglichst wenig Spülmittel von 
Hand. Lange Bäder im Spülwasser, krat-
zige Schwämme und aggressive Reiniger 
in der Spülmaschine schaden der Klinge 
auf Dauer.

Geschirrtrick: Kein Wetzstahl oder 
Schleifstein zur Hand? Ziehen Sie jede 
Seite der Klinge abwechselnd über den 
unlasierten Rand eines Teller- oder Tas-
senbodens ab.

Wetzstahl: Ein guter Wetzstahl ist für 
rund 25 Euro zu bekommen. Er schärft 
die Klinge, indem er die mikroskopisch 
kleinen Unebenheiten, die sich mit der 
Zeit auf der Klinge gebildet haben, wie-
der aufrichtet und die Schneide so glät-
tet. 

Schleifstein: Ist das Messer so stumpf, 
dass auch der Wetzstahl es nicht mehr 
schärfen kann, bleibt zum Schärfen der 
Schleifstein (ca. 50 Euro). Im Internet 
finden Sie detaillierte Anleitungen: www.
messerspezialist.de/schaerfen

3x 
zu verlosen!
Stichwort: 
„Messer”

Buchtipp „Schnitt für Schnitt: Schneiden, tranchieren, filetieren, tournieren“
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Die Aufnahme im Studio hat Hape Ker-
keling seinem Terminkalender abge-
trotzt. Eigentlich hatte er dafür keine 
Zeit. „Es war eine ganz knappe Kiste“, 
sagt Ines Hansla vom Hörbuch Hamburg 
Verlag. Zeitdruck gehört zu ihrem Job. 
Die Anstrengung, das Hörbuch fast zeit-
gleich mit dem gedruckten Buch auf den 
Markt zu bringen, hat sich gelohnt:
 „Der Junge muss an die frische Luft “ ist 
in zwei Monaten so oft  verkauft  worden, 
dass jeder Einwohner ei-
ner Großstadt wie Ulm 
mit einer CD beschenkt 
werden könnte. Dieses 
Ergebnis hat Ines Hansla 
überrascht. Ein Riesen-
erfolg für den Hörbuch-
verlag.

Waren es früher vor al-
lem Autofahrer, die ein-
tönige Strecken mit 
spannenden Geschich-
ten überbrückten, so 
beschallt das Hörbuch heute auch die 
Ohren der Bus- und Bahnpendler, Fahr-
radfahrer und Jogger. Smartphone und 
MP3-Player sei dank. 
„Es wird so viel gehört wie noch nie“, 
freut sich Ines Hansla. 

Der Weg vom geschriebenen Wort zur 
Vertonung ist lang. 
Die meisten Texte müssen bearbeitet 
und gekürzt werden, denn über das Hö-
ren erschließt sich eine Geschichte an-
ders als beim Lesen. Der Hörer kann 
nicht zurückblättern, weil er einen Satz 
noch einmal lesen möchte. Kürzungen 
sind manchmal kniffl  ig. Nebenfi guren 
dürfen nicht herausgeschrieben werden, 
wenn sie später in der Handlung eine 

tragende Rolle spielen. 
Darauf müssen die Lek-
toren achten.

Die Aufnahme im Stu-
dio dauert meist vier bis 
sechs Stunden. Für nur 
einen Sprecher bedeutet 
dies ein hartes Stück Ar-
beit. Etwas weniger an-
strengend ist die Auf-
nahme, wenn mehrere 
Sprecher spielen. Auch 
der 12-jährige Finn Oleg 

Schlüter hat damit schon Erfahrung. 
„Natürlich ist es einfacher, einen lieben 
Guten zu spielen, als einen abgrundtief 
Bösen“. Er ist zwei Wochen seiner Som-
merferien in die Rolle des Helden Atré-
ju geschlüpft . Der WDR hat ein aufwän-
diges Hörspiel aus dem Kinderbuch "Die 

unendliche Geschichte" inszeniert, das 
beim Hamburger Kinder- und Jugend-
hörbuchlabel Silberfi sch erschienen ist. 

Über 40 Sprecher, ein Sinfonieorches-
ter und der Geräuschemacher 
Es geht um den 10-jährigen Bastian, der 
sich eines Morgens vor den Kindern sei-
ner Klasse in ein Antiquariat rettet. Dort 
wird er magisch angezogen von einem 
Buch mit dem Titel „Die unendliche Ge-
schichte“. Er stiehlt es, beginnt auf dem 
Dachboden des Schulgebäudes darin zu 
lesen und wird schließlich selber Teil der 
Geschichte. Gemeinsam mit dem jun-
gen Krieger Atréju erkundet er das Land 
der Irrlichter, Schlamuff en, Gnomen und 
Glücksdrachen. 
Die unwirklichen Fantasiegestalten 
im Studio des WDR tragen rote, blaue 
oder grüne T-Shirts. Äußerlich haben 
sie dadurch nichts gemein mit Wer-
wolf, Schildkröte, Nachtalb oder Irr-
licht. Erst die piepsige zögerliche Stimme 
von Schauspielerin Laura Maire haucht 
dem Irrlicht Leben ein. Cathlen Gaw-
lich krächzt und schnarrt die Ygramul 
so böse, dass den Hexen sämtlicher Mär-
chen die Ohren klingen müssten. Und 
Robert Gallinowski knurrt mit seinem 
Bass nach Beute, wie man es nur einem 
Werwolf zutraut.

VOM TEXT ZUM TON
Ein neues Buch kommt selten allein. Meist tönt der Hörbuch-Zwill ing mit.
Aber auch alte Buchklassiker lassen Ohren aufhorchen und Kassen klingeln.

5x 
zu verlosen!
Stichwort: 
„Verdacht”
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Unter der Leitung von David Marlow 
spielt das WDR Sinfonieorchester die 
Hörspielkomposition in der Kölner Phil-
harmonie ein.

©
 W

DR
/F
rey

a 
Ha

tte
nb

er
ge

r

VOM TEXT ZUM TONVOM TEXT ZUM TON

Boris Aljlinovic (Johnny) und 
Chris Pichler (Lina) bei der Aufnahme 
des Hitchkock-Klassikers "Verdacht".
Die Schauspieler sprechen in einen 
Kunstkopf.



13REPORTAGE

Mit viel Vorstellungskraft hat Felix Rösch 
die Musik zum Hörspiel komponiert. 
Aufgenommen wurden seine Komposi-
tionen vom WDR Sinfonieorchester in 
der Kölner Philharmonie. Entsprechend 
bombastisch ist der Klang.„Im Vergleich 
zum Film ist es so, dass Musik viel mehr 
beschreiben muss, das heißt, die Land-
schaft entsteht durch die Musik und die 
Geräusche“, erklärt Felix Rösch in einer 
WDR-Reportage. 

Musikalität, Spieltrieb und Spontanei-
tät braucht der Geräuschemacher Wil-
mont Schulze für seine Arbeit. Mit dem 
Zusammenspiel aus belaubten Zweigen, 
Stofffetzen und Sand läßt er einen Zau-
berwald in der unendlichen Geschich-
te zerrieseln. Gummihandschuh, Holz-
klotz und Wildlederfetzen knautscht er 
zusammen, bis die Regie den Biss des 
Werwolfs abnickt. Die Geräusche wer-
den dann später in einer oder mehre-
ren Tonspuren unter die Sprache gelegt. 
Die Requisiten des Geräuschemachers 
sind zahlreich und bunt: Im WDR Stu-
dio liegen Blätter, Gräser, Stöcker, Plas-
tikrohre, Pappen, Schuhe, Teppichklop-
fer, alte Tonbänder, Gläser, Schrauben 
und Kieselsteine auf dem Boden. Wüss-
te man nicht, dass Wilmont Schulze 
diese Dinge zum Grollen, Rieseln oder 
Rauschen braucht, hätte man Lust aufzu-
räumen. (Michael Ende, Die unendliche 
Geschichte- Das Hörspiel, 6 CDs, Silber-
fisch, 19,99 Euro)

Hitchcock-Klassiker in 3 D-Hörgenuss
Stiller und weniger pompös als "Die un-
endliche Geschichte" klingt das Remake 
des Hitchcock-Klassikers „Verdacht“. 
Das Hörspiel ist eigentlich ein antiquier-
ter Krimi aus den 30er Jahren, den Al-
fred Hitchcock mit Cary Grant verfilmt 
hat. Die Hauptpersonen Lina und John-
ny lassen den Hörer ganz nah an sich he-

ran, beim Picknick, an der Kirche, oder 
am häuslichen Klavier. Möglich macht 
dies der Kunstkopf. Die Schauspieler 
sprechen in einen menschlichen Kopf 
mit zwei Ohrmuscheln, hinter denen 
sich die Mikrofone befinden. Der Kunst-
kopf nimmt so auf, wie ein Mensch hört. 
Für den Hörer bedeutet dies: Der Klang 
ist unmittelbarer. Wenige Geräusche und 

Der Glücksdrache Fuchur (Sebastian Rudolph, vorne) trägt Atréju (Finn Oleg Schlüter) auf seinem Rücken 
durch die Luft. Doch die vier Windriesen beginnen, miteinander zu kämpfen, und es wird sehr stürmisch für 
die beiden.

Die Ygramul, die sogenannte "Viele", die aus tausen-
den Insekten besteht. (Cathlen Gawlich) hat ihr Netz 
im Land der Toten Berge gespannt. Darin zappelt be-
reits Fuchur, der Glücksdrache, und Atréju (Finn Oleg 
Schlüter, rechts) stellt sich ihr mutig entgegen. Das 
Gift Ygramuls hat eine besondere Wirkung und so 
lässt sich Atréju tapfer in die Schulter beißen.

intensive Stimmen erzeugen eine In-
timität, die der Hörer von "Verdacht" 
gebannt verfolgt. Das knisternde Ka-
minfeuer wurde nicht nachträglich in 
die Szene hineinproduziert, sondern es 
brannte wirklich. Die Schritte auf den 
Holzdielen hat nicht der Geräuschema-
cher imitiert. Die Schauspieler selbst 
sind durch das Zimmer gegangen. Bei 
den Außenaufnahmen für „Verdacht“ 
durfte kein Verkehrslärm an die Mi-
krofone dringen, da die Handlung in 
den 30er Jahren spielt. Statt Tonstudio 
wurde ein ganzes Haus im ländlichen  
Brandenburg gemietet. Dort wurde ge-
redet, gegessen, Klavier gespielt. 

Der ehemalige Berliner Tatortkommis-
sar verpasst dem Taugenichts Johnny 
eine selbstgefällige Stimme, mit der er 
die leichtgläubige Lina erobert. John-
nys draufgängerische Lässigkeit lässt 
den Hörer Schlimmes ahnen. Der Le-
bemann lullt Lina skrupellos ein, bis sie 
Lug und Trug enttarnt. Das Hörspiel 
taucht den Hörer in eine faszinierende 
Schwarz-Weiß-Welt vergangener Jahr-
zehnte, wie man sie aus Fernsehkri-
mis von Francis Durbridge oder Clau-
de Chabrol kennt. Der 3 D-Klang lässt 
sich am besten mit Kopfhörern genie-
ßen. (Remake des Hitchcock-Klassi-
kers, nach einem Roman von Francis 
Iles, Verdacht, 1 CD, Osterwold, 14,99 
Euro, Produktion: RBB)

Spannende Geschichten mit oder ohne 
3 D, sowie klangvolle und stimmge-
waltige Inszenierungen wie „Die un-
endliche Geschichte“ haben offenbar, 
trotz medialer Reizüberflutung, nichts 
an Anziehungskraft verloren. Im Ge-
genteil, der Knopf im Ohr, der immer 
mehr Berufstätige durch den Alltag be-
gleitet, scheint dem Hörbuch eine soli-
de Zukunft zu verheißen. 

Selbst die ungekürzte Lesung, die mit 
einem Sprecher und sparsamen Klän-
gen stiller daherkommt, findet großen 
Zuspruch. Besonders, wenn der Erzäh-
ler Hape Kerkeling heißt, und das Ge-
lesene selbst geschrieben hat. Wofür er 
sich gleich zu Beginn kokett entschul-
digt. Es sei "schon ein ziemliches Ding, 
dass jemand, dessen Namen man im 
deutschen Sprachraum nicht einmal 
wirklich kennt, großspurig ein Buch 
über seine Kindheit verfasst."
(Hape Kerkeling: "Der Junge muss an 
die frische Luft", 8 CDs, Osterwold au-
dio, 19,99 Euro)

5x 
zu verlosen!
Stichwort: 

„Geschichte”
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Unsere Sudokus
LEICHT SCHWER

Unter allen richtigen 
Eindendungen verlo-
sen wir ein Hörbuch
von Hape Kerkeling: 
"Der Junge muss 
an die frische Luft - 
Meine Kindheit und ich": 8 CDs
Gelesen vom Autor. 
Verlag: OSTERWOLDaudio
(Teilnahmebedingungen: Seite 2)
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Turbulent mit Traumbesetzung
Die vier Kumpels Paul (Wotan Wilke Möhring), Schamski (Jan Josef Liefers), Günther (Oliver Korittke) 
und Bronko (Fahri Yardim) philosophieren immer noch über Frauen und das Leben. Doch Paul hat in 
Lena endlich seine große Liebe gefunden. Nur die Eltern der wohlhabenden Verlagshauserbin sind noch 
nicht überzeugt, dass Paul der richtige für ihre Tochter ist. So fl iegt er mit ihnen gemeinsam – und mit 

seinen Freunden – nach Mallorca in den Urlaub. Als wäre das nicht schon genug, ist Lena auch noch schwanger, 
doch nicht von Paul, sondern von ihrem Ex, dem Hedgefonds-Manager Patrick. Um die Sache zu regeln, reist auch 
er auf die Mittelmeerinsel. Zwei Jahre nach dem Vorgängerstreifen „Mann tut, was Mann kann“ gelingt Regisseur 
Marc Rothemund einmal mehr eine romantische Komödie, die beim Zuschauer vor allem gute Laune hinterlässt.

MUSIK: „Kein Abschied” von Prag

Mit großem Orchester
Ob Tatort, Keinohrhasen oder Zweiohrküken: Nora 
Tschirner kann schauspielern. Dass die Berlinerin es 
auch musikalisch drauf hat, beweist Sie eindrucksvoll: 
Mit „Kein Abschied“ steht nun das zweite Album der 

Band Prag in den Regalen. Das Trio besteht neben Nora Tschirner aus Erik 
Lautenschläger und Tom Krimi. Das neue Werk bietet mit großem Orchester 
eine sentimentale Rückendeckung für alle, die Musik noch fernab von Mar-
ketingstrategien genießen. Prag spielt authentischen Pop mit Herz – und das 
hört man auch. Anspieltipps: „Sieh da nicht hin", „Nur die Seele“, „Spaziergän-
gerin“ und die erste Singleauskopplung „All die Narben“.

FILM: „Da muss Mann durch” , Warner Bros.

Mit großem Orchester

MUSIK:
„Al les brennt” von Johannes Oerding

700 Leute 
im Chor
Der in Münster geborene Pop-
sänger und Songwriter Johannes 
Oerding hat in den letzten zwei 
Jahren ca. 250 eigene Shows ge-
spielt, Support-Tourneen mit Joe 
Cocker und den Scorpions ab-
solviert und sein letztes Album 
„Für immer ab jetzt“ auf Platz 4
der Charts gebracht. Mit dem 
neuen Werk „Alles brennt“ wird 
die Erfolgsstory weitergehen. 
Vom poppigen Titelsong, der 
mit dem 700 Leute starken Chor 
„Hamburg Singt“ im Refrain 
überrascht, bis zu „Turbulenzen“, 
einer Art Selbsttherapie gegen 
seine Flugangst und das Problem 
Kontrollverlust, mit dem Oer-
ding sogar an roten Ampeln zu 
kämpfen hat. Unbedingter Hör- 
und Kauft ipp!

LITERATUR: 
„Kinder der Freiheit” von Ken Follett

Fulminantes Finale
Deutschland nach dem Mauerbau: Rebecca Hoff -
manns Welt in Ostberlin scheint in Ordnung zu 
sein – bis sie durch Zufall erfährt, dass der eigene 
Mann sie seit Jahren im Auft rag der Stasi bespitzelt. 
In den USA erlebt George Jakes als Vertrauter von 
Justizminister Robert Kennedy hautnah den Kampf 
der Bürgerrechtsbewegung gegen Rassismus, Into-
leranz und Ungerechtigkeit – und bekommt am ei-
genen Leib zu spüren, was es heißt, ein Farbiger zu 
sein. Und Dimka Dworkin erlebt als Berater von 
Nikita Chruschtschow hautnah, wie die Sowjet-
union und USA die Welt an den Rand des Atom-
kriegs führen. Bestseller-Autor Ken Follett bringt 
mit „Kinder der Freiheit“ seine Jahrhundert-Trilo-

gie zu einem packenden und fu-
riosen Finale. Nicht nur für Fans 
der Vorgänger „Sturz der Ti-
tanen“ und „Winter der Welt“ 
ein Muss (Kellner Verlag, 14,90 
Euro).

Turbulent mit Traumbesetzung

LITERATUR: 
„Cobra” von Deon Mayer

Afrikanischer
Krimi
Ein wunderschönes 
Weingut im südafri-
kanischen Fransch-
hoek. Drei erfah-
rene Bodyguards 
werden grausam 
getötet – und Paul 
Morris, der Mann, 
den sie schützen 
sollen, wird ent-
führt. Als einzigen Hinweis hin-
terlässt der Täter eine Gravur 
auf den Geschosshülsen: eine 
Schlange. Was bedeutet die Gra-
vur? Warum mauert das britische 
Konsulat, wenn es um die Iden-
tität des Verschwundenen geht? 
Und warum schaltet sich der 
südafrikanische Geheimdienst in 
die Ermittlung ein? „Cobra“ ist 
ein rasanter Th riller mit einem 
verletzlichen Ermittler Bennie 
Griessel im Mittelpunkt. Erneut 
zieht Südafrikas erfolgreichster 
Th riller-Autor Deon Mayer die 
Leser in seinen Bann (Ruetten & 
Loening, 19,99 Euro).




